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Die Ortsvorstrher werden angewiesen bis 27 . ds . Mts . spätestens
ein Verzeichnis der L -chasbestände ihrer Gemeindebezirke unter Angabe der
Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen Herden , welche zur Sommer-
weide auf eine andere Markung gebracht werden , vorzulegen , eventuell
Fehlanzeige zu erstatten . Die Schäfbesitzer sind gemäß Ziffer 11 des Mini¬
sterialerlasses vom 9 . Januar 1888 , betreffend Maßregeln wider die
Schafräude (Min .-Amtsbl . S . 7 ) , darauf aufmerksam zu machen , daß
die Herden , bei welchen anläßlich der in nächster Zeit vom Oberamtstierarzt
vorzunehmenden Untersuchung der Schafbestände die Räude festgestellt wird,
vor Beendigung des Heilverfahrens nicht auf die Sommerweide abgehen
dürfen.

Calw , 19 . Januar 1888 . K. Oberamt.
Supper.

Wochenschau.
MhA -

L6 . Die europäische Lage  hat durch die Kundgebungen des
deutschen Kaisers und des Zaren eine weitere Klärung erfahren und die
Hoffnungen auf Erhaltung des europäischen Friedens sind durch dieselben neu

) « belebt worden . Man wird es gerne mit Genugthuung begrüßen , wenn die
j Mo narchen,  besonders der russische , auf welchen mau mit Besorgnis zu schauen

gewöhnt ist , der Hoffnung auf die friedliche Entwicklung Europas Ausdruck
geben und damit das aussprechen , was die Völker jederzeit instinktiv empfinden.

Durch die Wiedereröffnung der Sitzungen des deutschen Reichs¬
tags  ist die Parteipolitik wieder in ihre Rechte eingetrcten und die Erörte¬
rungen über die Novelle zum Sozialistengesetz  füllen die Spalten der
Tagespreffe . Soweit wir die bis jetzt vorliegenden Urteile derselben zu über¬
blicken vermögen , ist es mehr als fraglich , ob der Entwurf in der Fassung
der Regierung angenommen werden wird . Und das ist gut so , denn die
Regierungsvorlage birgt der Härten so viele in sich, daß die Wirkung der¬
selben , wenn sie Gesetzeskraft erlangen sollte , nur neue Erbitterung erzeugen
und die von der Regierung selbst angestrebte Versöhnung des arbeitenden
Volkes hintanhalten würde . Aus den Verhandlungen des Reichstags greifen
wir als bemerkenswertestes Symptom die von dem Chef der Admiralität mit
dankenswerter Offenheit gegebene kateaorische Dementierung der Zeitungs¬
nachricht , daß ein Nachtrag zum Marine - Etat für den Bau von

schweren Panzerschiffen zu erwarten sei , heraus . Herr von Caprivi erklärte
nicht nur für seine Person , daß er sich von dem Verdacht frei wisse , den
Artikel der „ Köln . Ztg ." inspiriert zu haben , und daß er noch ganz auf dem
Standpunkt der Denkschrift von 1884 stehe , also von den großen Schlacht¬
schiffen wenig halte , sondern er fügte hinzu , daß auch der Reichskanzler mit
ihm in dieser Angelegenheit vollständig gleicher Meinung sei. — Aus den
Beratungen der Kommission nimmt diejenige für die neue Wehrvorlage
das meiste Interesse in Anspruch . Wie der Kriegsminister erklärte , würden
die einmaligen Ausgaben für Bekleidung , Gewehre und Munition etwa
230 Mark pro Mann betragen . Die Paragraphen 1 und 3 der Vorlage,
Teilung der Landwehr in zwei Aufgebote , wurden einstimmig , Paragraph 3
mit dem Zusatz angenommen , daß die Verpflichtung zum Dienst im zweiten
Aufgebot für vie vor dem 20 . Lebensjahr in die Armee Getretenen nach
siebenjähriger Dienstzeit endigt . Zu Paragraph 4 erklärte der Kriegsminister
die Bestimmung , daß die Landwehr des zweiten Aufgebots im Frieden zu
den Hebungen und Kontrollversammlungen nicht herangezogen werden dürfe,
beziehe sich auch auf die Landwehrosfiziere des zweiten Aufgebots.

Die Bulgarische Frage  ist in der abgelaufenen Berichtsperiode
in keine neue Phase eingetreten . Die säbelraffelnde Neujahrs -Erklärung des
Fürsten Ferdinand hat allseitig nur erheiternd gewirkt . Größeres Interesse
erregt zur Zeit der italienisch - französische Zwischenfall,
der neuerdings an Schärfe gewann , als verlautete , der italienische Prätor
Tossini habe den Erben Hussein Paschas , El Melik , aufgefordert , sich am 20.
ds . Mts . mit ihm vor das französische Konsulat in Florenz zu begeben ; er
wolle dann die von ihm am 22 . Dezember angelegten Siegel abnehmen , mit
Gewalt in das Archiv des französischen Konsulates eindringen , falls der Konsul
nicht freiwillig die Thür öffne . Die Drohung der französischen Regierung,
falls ein solcher neuer Gewaltakt stattfinde , ihren Botschafter in Rom abzu¬
berufen , hat denn auch bewirkt , daß die italienische Regierung ihrem alten
pflichteifrigen Richter untersagte , vorläufig weitere Schritte in der Angelegen¬
heit zu unternehmen . Wie die italienische Regierung die Angelegenheit auf¬
faßt , geht aus dem Gutachten des diplomatischen Gerichtshofs hervor , welches
dahin lautet . daß die italienische Behörde zufolge der Convention zwischen
Tunis , das jetzt bekanntlich unter französischem Protektorat steht , und Italien
vom Jahre 1868 die Kompetenz besessen hätte , den Nachlaß Husseins zu
ordnen . Wir bezweifeln übrigens nicht , daß es der Nachgiebigkeit CrispiS,
in dessen Haltung die französischen Revancheblätter natürlich wieder „die Hand
Bismarcks " sehen , und der Weisheit und dem bewährten Takt Flourens ge¬
lingen werde , diesen über Gebühr aufgebauschlen Zwischenfall bald aus der
Welt zu schaffen.

Atltslltlptt Machdruckverboten .)

WesiegL!
Novelle von Fred . Vincent.

(Fortsetzung .)
„Ich fürchte , Kind , dazu ist es zu spät ; so wie ich Gustav kenne, wird er Dich

nie wieder um eine Gefälligkeit bitten . Du müßtest Dich denn entschließen können,
ihn um Verzeihung zu bitten — "

„Ich ihn um Verzeihung bitten !"
„Ach Else , das klang fast trotzig und ich glaube doch. Du hast Dein Unrecht

eingesehen ."
Das junge Mädchen antwortete nicht sogleich. Bei ihren letzten Worten , die

sie in ziemlich heftigem Tone gesprochen , hatte sie sich von der Bank erhoben und
drehte der Geheimrätin den Rücken zu. Nach wenigen Sekunden wandte sie sich
wieder um.

„Tantchen " , sprach sie sanft . Du sollst Dir keine Vorwurfe machen , ich gehe
hin , um dem Herrn Doktor Abbitte zu thun ." -

Dr . Arnold saß indessen drinnen im Zimmer , wo seine Tante ihn verlassen,
rauchte und las die Zeitung . Da hörte er hinter sich leise Schritte ; er wandte sich
um und erblickte Else.

„Ach, mein Fräulein " , redete er sie an , „Sie bereuen wohl ihr unliebens¬
würdiges Wesen und kommen , sich bei dem Herm Schulmeister zu entschuldigen ?"

Das war zu viel . Der Schritt , der das junge Mädchen so viel Ueberwindung
gekostet hatte , er wurde von ihm als etwas ganz Natürliches , Selbstverständliches

Eingenommen ! Nein , den Triumph konnte sie ihm nicht gönnen!
„Sie irren , Herr Doktor , ich bereue gar nichts . Aber Tante Rätin hat mich

gebeten , Ihr Lied zu begleiten , und da ich ihr nie etwas abschlage, so bin ich ge¬
kommen , es zu thun ."

„Ich danke, mein Fräulein , doch bin ich augenblicklich nicht in der Stimmung^
zu singen ." Und mit diesen Worten wandte er Else den Rücken und vertiefte sich,
wieder in seine Zeitung.

Else aber eilte hinaus zu ihrer Tante.
„Tante " , rief sie, „ich kann ihn nicht um Verzeihung bitten ! weißt , ich bin

hineingegangen , um es zu thun ; aber ich kann nicht, ich kann nicht ; denn erbehandelt
mich immer wie ein ungezogenes Kind ." Und schluchzend warf sie sich der Geheim¬
rätin in die Arme.

Erschrocken sah diese auf das erregte Mädchen . „Was hat er Dir denn wieder
gethan , mein Herz ?" fragte sie sanft.

„Er hat mich beleidigt ", entgegnete das junge Mädchen unter Thränen.
Die alte Dame zog ihre Pflegetochter zu sich auf die Bank . „Kind " , bat sie

freundlich , „erzähle mir ganz genau , was zwischen Euch vorgefallen ."
„Gewiß , Tante , Du sollst es erfahren . Als ich hineinkam , da wandte er sich

um und fragte mich, ob ich ihn um Entschuldigung bitten wolle . Denke nur , mich
das zu fragen !"

„Ja nun , wolltest Du denn das nicht, Else ?"
„Ja gewiß wollte ich das , Tantchen ; aber , aber —"
„Aber es beleidigte Fräulein Else 's Stolz , daß der Herr Doktor das voraus¬

setzte", meinte die alte Dame lächelnd , „nicht wahr , das war das ganze Verbrechen ?"
„Ich weiß nicht, was es ist ! Er sah mich so spöttisch an und schien anzu¬

nehmen , es verstünde sich ganz von selbst, daß ich käme, mich zu entschuldigen , und
das ärgerte mich und da antwortete ich ihm, ich wollte mich gar nicht entschuldigen !"

„Aber Else , war das recht ? Hattest Du es mir nicht versprochen ?"
„Ja , Tantchen , aber ich konnte wirklich nicht. Wenn ich mit dem besten Vor¬

satz in seine Nähe komme, dann hat er stets das Talent , mich denselben bereuen zu
machen , noch ehe ich ihn ausgeführt . Ich weiß wirklich selbst nicht, was es ist, aber
ich glaube , ich habe noch nie einen Menschen so gehaßt , wie ihn !"

„O Else !"
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Hlctges-Weuigkeiterr .
Ccrlw . Nach einer uns heute gewordenen Mitteilung haben sich am

letzten Donnerstag die beiden Gemeinden Alt - und Neubulach dahin
geeinigt, eine gemeinschaftliche Wasserleitung herzustellen. ' Das Betriebswasser
und das Förderwasser erhält das oberhalb Seitzenthal aufzustellende Pump¬
werk aus einer starken Quelle im Ziegelbachthal durch eine Rohrleitung unter
dem Drucke des natürlichen Gefälls und wird das nötige Wasserquantum in
das auf 200 m Höhe über der Quelle anzulegende Hochreservoir gehoben.
Das Werk selbst soll aus einem Wassermotor nach dem System Kröber(pa¬
tentierte Wassersäulenpumpe) bestehen, welche wegen ihrer sehr einfachen
Konstruktion überall angewendet wird. Die Anlage wird die erste Wasser¬
versorgung mit Pumpstation im Oberamtsbezirk Calw werden und können
sich die weiteren wasserarmen Gemeinden ein gutes Beispiel daran nehmen.

(:) Liebenzell , 20. Jan . Gestern abend hielt im Saal des
Gasthofs zum Ochsen Herr Professor Haug aus Calw für die Mitglieder
des hiesigen Bildungsvereins einen sehr eingehenden klar gehaltenen Vortrag
über„einiges aus der Wetterkunde und über Witterungsvorherfagungen." Redner
begann damit, über die Lufthülle zu sprechen, welche die Erde im Gegensatz zum
Mond in beträchtlicher Höhe umgebe, erklärte dann die Instrumente zur Messung
der Temperatur, des Luftdrucks und des Feuchtigkeitsgehalts der Luft, wobei er
die einzelnen Jahrestemperaturen von verschiedenen Orten , besonders von
Calw angab; dann beschrieb er die Wolken, ihre Entstehung durch die Sätti¬
gung der Luft mit Wasserdampf, ihre Gestaltungen, gab Zahlen über die
Regenmengen einzelner Orte und besprach die schwierige Frage, wie der Hagel
voraussichtlich entstehe. Nachdem auf diese Weise der Boden für das Ver¬
ständnis des folgenden bereitet war , ging der Vortrag auf die Darstellung
der wissenschaftlichen Wettervorhersagung näher ein. Es würde zu weit führen,
des genaueren auseinanderzusetzen, wie mit Hilfe von kartographischenDar¬
stellungen die Ausdrücke barometrisches Minimum und Maximum, die Wind¬
richtung in denselben und zwischen den Isobaren, d. h. den durch eine Linie
miteinander verbundenen Orten gleichen Luftdrucks erklärt wurden. Schließ¬
lich gab der geehrte Redner zu, daß es um die Prognosen insofern ein eigen
Ding sei, als man nie mit Bestimmtheit Voraussagen könne, nach welcher
Richtung ein barometrisches Minimum wandere, daher ein sicherer Schluß
über die kommende Witterung vorerst von der Wissenschaft noch nicht gegeben
werden könne. Mit großer Aufmerksamkeit lauschten die zahlreich Versam¬
melten den Worten des Herrn Redners, der es verstanden hatte, das schwie¬
rige Thema auf klare und einfache Weise verständlich zu machen.

Stuttgart , 18. Jan . Im Schützenhofe trat gestern zum
2. Male der Gesangsimprovisator und Stegreifdichter Guido Steinitz
auf und erwies sich als vollendeter Künstler auf seinem Gebiete. Nicht nur
verbindet er ihm zugerufene Worte zu hübschen, humoristischen Gedichten,
sondern auch Verse, Sprichwörteru. dgl. versteht er, ohne langes Nachdenken,
in poetische Form zu bringen und in stilvolle, kleine Gedichte zu verwandeln,
die er sofort mit Musikbegleitung in melodramatischer Art selbst vorträgt.
Daß diese Begleitung dem Dichter eine weitere Schwierigkeit in der Vers-
bildung auferlegt, leuchtet ein. Der Beifall des zahlreich versammelten
Publikums war ein lebhafter.

Neckargröningen , 16. Jan . Auf eigentümliche Art treibt
gegenwärtig eine Gesellschaft in unserer Gegend Schwindel. In einem zwei-
spännigen geschlossenen Gefährt kommt sie angefahren. Ein junger „Herr"
stellt sich als Vertreter eines großen Handlungshauses vor, das durch ver¬
schiedene Umstände genötigt sei, billigst Kleidungsstücke absetzen zu müssen.
Es werden auch Muster von Stoffen zu erstaunlich billigen Preisen vorgezeigt
und Bestellungen wollen ausgenommen werden. Gerechte Bedenken werden
eingewandt, aber auf eigentümliche Art (Familiennot, Wechselmalheuru. s. w.)
zerstreut. Bald zeigt sich, daß der Herr auch ähnlich billige Waren zu so¬
fortigem Absatz gegen bar bei sich führte. Das Gefährt fährt vor. Ein

Lakai schleppt Pakete herbei— Tuche zu verschiedenerlei: Herrenanzügen,
Mänteln u. s. w.. die früher 300 bis 400 gekostet haben, werden jetzt
zur Zeit der Not um 180 ja um 100 abgesetzt. Redekünste werden
in allen Tonarten ins Feuer geführt! Wir warnen ernstlich, denn wir sind
überzeugt, daß der Käufer nur Ware haben wird, welche den Macherlohn
kaum wert ist. Die nach Muster bestellten Waren werden natürlich nie
eintreffen!

Gochsen , 16. Jan . Ein schweres Unglück traf heute nach der
„H. N.-Ztg." den Ziegler Karl Grötzinger . Derselbe probierte sein
Jagdgewehr und schoß in der Nähe seiner Ziegelhütte auf eine Scheibe.
Während er den Schuß abfeuerte, sprang sein fünfjähriges Söhnlein hinter
einem Ziegelstoß hervor in die Schußlinie, wobei dem Kind 5—6 Schrote
in den Kopf eindrangen. Der Zustand desselben ist hoffnungslos.

Plochingen , 16. Jan . In der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurden einem hiesigen fleißigen Bürger ca. 140 ^ unter Anwendung falscher
Schlüssel aus einem Kasten entwendet; der allgemeine Wunsch ist, des Diebes
habhaft zu werden und daß der betreffende Bürger wieder in den Besitz
seines Geldes kommen möge.

Ebingen , 17. Jan . Nun soll auch in dem benachbarten Pfeffingen
ein Anfang in der Trikotfabrikation gemacht werden. Kürzlich begab sich
ein Stuttgarter Maschinenfabrikant in Begleitüng zweier Thailfinger Trikot-
waxenfabrikanten dorthin, behufs Lieferung von Rundmaschinen. Fabrikant
Kreß daselbst bestellte vorerst6 und Schultheiß Bitzer 3 solcher Maschinen.
Die Einführung dieses neuen Erwerbszweiges wird von der nicht wohlhaben¬
den Gemeinde mit Freuden begrüßt.

— Der Bodensee bei Friedrichshafen hat jenseits der Aachmündung
bis Langenargen spiegelglattes Eis von genügender Tragfähigkeit. — Am
schweizerischen Ufer bei Horn haben zwei Fischer in einem Zuge 150 Zentner
„Brachsmen" gefangen. Die Fische wurden zu 20 Cts. per Pfund verkauft,
macht 3000 Frcs. oder 2400 — Ein oberschwäb. Blatt berichtet aus
Hauerz : Bei einem in den Gemeindejagden abgehaltenen Treibjagen
stürzte sich ein kräftiger, aus seinem Lager aufgejagter Rehbock einem^ jäh¬
rigen Treiber geradewegs auf die Brust. Der Knabe, seine Geistesgegenwart
behaltend, schloß den unsanften Ankömmling in seine Arme und beide stürzten
auf den Boden, der Knabe mit dem Ausruf „i hon' en!" Zwei andere
Knaben im Alter von etwa 11 Jahren eilten herbei und es gelang den
drei, den Rehbock so lange festzuhalten, bis ein kräftiger Mann das Ent¬
fliehen unmöglich machte. Durch die herzugekommenen Jäger mußte der
Bock ohne Schuß sein Leben enden.

Kassel , 18. Jan . Die Kasseler Hofjagd fand gestern und vor¬
gestern in den Gemarkungen von Bettenhausen, Ochshausen, Waldau, Krum-
bach und Heiligenrode, sowie dem Eichwäldchen statt. Das Ergebnis des
ersten Tages war ein besonders ungünstiges, es wurden nur etwa 80 Hasen
erlegt. Gestern ging es besser, es wurden 308 Hasen zur Strecke gebracht,
außerdem erfolgte in der Fasanerie im Eichwäldchen der Abschuß von 163
Fasanen. — Bei einer vorgestern abgehaltenen Treibjagd im Revier der
Freiherren von Buttlar-Ziegenberg bei Witzenhausen wurden außer Hasen
und Rehwild drei kapitale Wildschweine zur Strecke gebracht. — Nach einer
amtlichen Zusammenstellung wurden in der Provinz Hessen -Nassau
in der Zeit vom1. April 1885/86 erlegt : 768 Stück Rotwild, 129 Stück
Damwild, 9493 Rehe, 956 Wildschweine. 50,077 Hasen, 7657 Füchse, 482
Dachse, 238 Fischottern, 151 Wildkatzen, 427 Baummarder, 422 Steinmarder,
501 Iltisse, 466 Wiesel, 104 Auerhähne, 36 Birkhähne, 480 Fasanen, 291
Fischreiher, 35,236 Rebhühner.

Wien , 18. Jan . Zwei Selbstmordfälle erregen hier großes Aufsehen.
Ein höherer Offizier der k. k. Marine, Fregattenkapitän Hugo Djes chauer ,
Abteilungsvorstand bei der k. k. Marinesektion im Reichskriegsministerium,
wurde gestern nachmittag im Prater mit durchschossenerBrust tot aufgefunden.

„Spricht Fräulein Else von mir?" fragte da plötzlich eine tiefe Männerstimme
hinter den beiden Dameni die so in ihre Unterhaltung vertieft gewesen, daß sie die
Schritte des herannahenden Doktors nicht gehört. „Verzeihen die Damen, aber das
Fräulein sprach so laut, daß ich nicht umhin konnte, ihre letzten Worte zu hören.
Ich fürchte, ich bin der Unglückliche, vem sie galten!"

„Ach, Gustav, binde doch nicht schon wieder mit dem Mädchen an", begann
die alte Dame beschwichtigend, doch Else, die im ersten Augenblick der Ueberraschung
betreten gewesen, raffte sich jetzt auf um dem Doktor voll ins Gesicht sehen, sprach sie:

»Ja , Herr Doktor, Sie vermuten recht, meine Worte galten Ihnen! Ich
hasse Sie !"

Und ohne ein Wort abzuwarten, wandte sie sich ab und ging in's Haus.
Fast bewundernd blickte ihr der junge Mann nach.
„Stolz ist sie, die kleine Person", meinte er; „aber das gefällt mir ja eigent¬

lich an ihr; aber sie ist doch zu ungezogen gegen mich, als daß ich es ihr so leicht
hingehen lassen sollte! Gehe nur, Tante", fuhr er fort, „ich sehe ja doch, es zuckt
Dir in allen Gliedern, Deinem Liebling nachzueilen und das arme Kind zu trösten.
Geh nur, ich habe einen Ausgang und komme erst zum Abendessen wieder. Du hast
al'o Zeit genug, Else zu verwöhnen, ohne von mir gestört zu werden."

Die alte Dame aber, die ihrem kaum gefaßten heroischen Entschluß, Else von
jetzt an strenger zu halten, doch nicht so schnell wieder untreu werden wollte, blieb
in der Laube sitzen und strickte mit großer Selbstüberwindung, und als der Doktor
sich am Gartenthor noch einmal umwandte, sah er zu seinem großen Erstaunen, daß
die Tante noch nicht seinem Rat gefolgt und zu dem Liebling geeilt war.

Und was that Else unterdessen? Sie war in ihr Zimmer gegangen und hatte
versucht, sich mit gleichgültigen Dingen zu beschäftigen, aber immer wieder tauchte
das Bild des Doktors vor ihr auf. Es ließ ihr keine Ruhe. Immer sah sie das
spöttische Lächeln, das sie so verletzte, immer hörte sie seinen hofmeisternden Ton.
Ja , sie haßte ihn, diesen Doktor Arnold, sie haßte ihn von ganzer Seele. Aber
war es immer so gewesen? Sie kannte ihn erst seit wenigen Wochen. Der junge

Mann, der Lieblingsneffe ihrer Pflegemutter, war Lehrer in einer benachbarten Stadt.
Von dort war er den Bitten seiner Tante folgend, auf deren Gut gekommen, um
bei ihr seine Sommerferien zu verbringen. Else hatte schon Wochen vor seiner An¬
kunft von nichts reden hören, als von dem schönen, liebenswürdigen Neffen, auf dessen
Gelehrsamkeit und Doktortitel die gute alte Dame nicht wenig stolz war. Das junge
Mädchen, das in der ländlichen Einsamkeit wenig Gelegenheit hatte, Herrenbekannt¬
schaften zu machen, war natürlich sehr gespannt auf den Besuch des vielgepriesenen
Doktors. Sie ließ es sich nicht nehmen, das Zimmer für ihn selbst einzurichten, und
nachdem es schon längst fertig war, fand sie immer noch Kleinigkeiten daran zu ändern,
um es wohnlicher zu machen. An dem großen Tage selbst, an dem Dr. Arnold er¬
wartet wurde, schlüpfte sie noch einmal hinauf und stellte einen Strauß blühender
Rosen auf den Tisch, damit das Zimmer ja einen recht freundlichen Eindruck auf
ihn mache.

Die Bahnstation war zu weit von dem Gute entfernt, als daß die Damen
den Erwartenden dort hätten abholen können und so wurde ihm nur ein Wagen
entgegengeschickt.

Doch schon lange, ehe eine Möglichkeit vorhanden war, daß derselbe zurück
sein könne, saßen die Rätin und Else jede an einem Fenster, von dem man aus den
ganzen Weg übersehen konnte, auf dem der Doktor kommen mußte.

Endlich, endlich sah Else eine Staubwolke, die einen herannahenden Wagen
verriet; deutlicher und deutlicher sah man ihn kommen, ja, es war der Wagen, den
die Tante ausgeschickt. Jetzt bog er in die Allee ein, die zum Hause führte.

„Tante", rief das junge Mädchen, „Tante, er kommt!"
Und Beide eilten an die Hausthür, um den Ankömmling zu empfangen.
„Gustav, lieber Gustav, wie froh bin ich, daß Du kommst", rief die alte Dame

und auch er gab lebhaft seiner Freude Ausdruck, die Tante, die er so lange nicht
gesehen, wieder begrüßen zu dürfen.

(Fortsetzung folgt.)
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Bei dem Unglücklichen fand man einen Brief des Inhalts : „Ich bin über¬
zeugt , daß ich eines Tages irrsinnig werde , und um nicht vielleicht Jahre
hindurch in einem Jrrenhause eingekerkert sein zu müssen , ziehe ich den Tod
durch eine Kugel vor . " — Heute Vormittag hatte der Generalintendant i . P .
Josef Fuchs , ein 64jähriger Mann , durch einen Revolverschuß seinem
Leben ein Ende gemacht . Man mutmaßt , daß die Gründe zu dem Selbst¬
morde in materiellen Sorgen zu suchen seien . Generalintendant Fuchs bezog
zwar eine hohe Pension , scheint sich jedoch in den Händen von Wucherern
befunden zu haben . Von anderer Seite wird berichtet , daß Krankheit den
alten Herrn in den Tod getrieben habe . Ec war bereits seit längerer Zeit
leidend .

New - Uork , 12 . Jan . Ein schreckliches Ende fanden gestern etwa
200 Auswanderer , von denen die Hälfte aus Böhmen und Ober¬
ungarn ist , auf der Fahrt nach dem Westen . Die Auswanderer wurden ,
wie üblich , in einem eigenen Wagen des Zuges nach Kalifornien untergebracht
und dieser Wagen als letzter dem Zug angehängt . Unweit von Summer
trennte sich dieser Auswandererwagen von dem Zuge , lies noch eine Weile fort
und die Insassen merkten nicht , daß sie verlassen seien . Bei einer scharfen
Kurve kippte der Wagen um und kollerte , sich mehrmals überschlagend , den
SO Fuß hohen Damm hinab . Der Wagen , der mit Oefen versehen war ,
geriet in Brand und von den 200 Insassen blieb kein Einziger unverletzt .
Eine große Anzahl blieb auf der Stelle tot , von den Uebrigen erlitten die
Meisten teils durch den Brand , teils durch den Sturz derart gefährliche
Verwundungen , daß wohl nur eine kleine Anzahl mit dem Leben davon¬
kommen dürfte . Hilfe kam sehr spät und in nicht genügendem Maße .

Gemeinnütziges . Wer sich von der Schädlich eit der
gewöhnlichen Behandlung der Stiefel überzeugen will , wasche
die Wichse - und Schmutzkruste einmal gründlich davon ab und wird nun
finden , daß das Leder eine Menge kleiner Risse zeigt , die bisher mit Wichse
ausgefüllt und deshalb unsichtbar waren . Nach jedem Naßwerden der Stiefel
vergrößern sich die Risse ein wenig , bis die Wichse nicht mehr im Stand ist ,
den Schaden zu verdecken . Oeftere Anwendung des bekannten „Schuhfett
Marke Büffel haut " , macht und erhält das Leder wasserdicht , weich

und geschmeidig , verhindert also dessen Hart - und Brüchigwerden ; auch ist
es Jedem , der nicht matte , tiefschwarze Stiefel vorzieht , ermöglicht , solche
täglich glänzend zu wichsen . Das echte „ Schuhfett Marke Büffelhaut " ist
nicht offen , sondern nur in Blechbüchsen zu haben , deren Deckel mit der Schutz¬
marke „ Büffelhaut " bedruckt sind . Hierauf ist wegen der vielen minder¬
wertigen Nachahmungen wohl zu achten . Die Verkaufsstellen des Bezirks
werden in nächster Zeit bekannt gemacht . Ln - § ros zu beziehen von
Gustav Haefner in Stuttgart .

Wan steht , wie vorsichtig man sein mußt Regensburg . Hochgeehrtester
Herr ! Nachdem ich Apotheker Rich. Brand t' s Schweizerpillen aus der Apotheke be¬
zogen, muß ich Ihnen Mitteilen , daß dies ein Mittel ist, we ches meine Frau von
großer Schwermut und langwieriger Krankheit befreit hat . Hungerte von Mark hat
die Krankheit meiner Frau schon gekostet und seit 1873 leidet sie schon an einem
chronischen Magenleiden , welches als unheilbar erklärt wurde . Schon öfters gebrauchte
ich die sogenannten Schweizerpillen , j e d o ch ich bekam offenbar gefälschte ,
die nicht geholfen haben . Seit 3 Monaten aber gebrauche ich die ächten
Schweizerpillen , mit dem Namenszug Richard Brandt (erhältlich ä Schachtel 1
in den Apotheken) und schon beim Gebrauche der ersten Schachtel fühlte meine Frau
Besserung , und jetzt ist sie vollständig gesund und ihre Krankheit beseitigt , wofür ich
Ihnen den größten Dank schuldig bin . Ihr ergebenster Altendorfer k. Regierungsbote .
„Apotheker Richard Brandt 'S Schweizerpillen sind L Schachtel 1 -14 in den Apotheken
erhältlich . Durch Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsanweisung über¬
zeuge man sich beim Ankauf stets sofort , daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rotem
Feld und besonders auch den Vornamen Rich . Brandt trägt ."

Gottesdienste am Sonntag , den 22 . Januar 1888 .
3 Aoaatag nach Epipstaaiä .

Vom Turme : Nro . 498. Vormittagspredigt : Hr . Dekan Braun . Christen¬
lehre um 1 Uhr in der Kirche mit den Söhnen . Abends um 5 Uhr im Vereinshaus :
Vortrag des Hrn . Pfarrer Greiner , Vorsteher der Werner 'schen Anstalten in
Ludwigsburg .

Freitag , den 27 . Januar 1888 .
Moaatk . illuß - uaä Lettag .

Predigt um 10 Uhr im Vereinshaus ; zugleich Abendmahlsvorbereitung und
Beichte : Hr . Diakonatsverweser Vogt .

Gottesäieaste ia äer Metkoäisteakapelle am Sonntag , den 22 . Jan . 1888 ,
morgens 1/-10 Uhr, abends 8 Uhr .

Amtliche5 ' ,

Calw .

Die städtische Knsverwattung
empfiehlt sich in Herstellung und Reparaturen von Gas - und
Wasserleitungen jeder Art und sichert bei solider und schneller Aus¬
führung billige Preise zu .

Die Verwaltung :
Kober.

Calw .

Ordentliche Generalversammlung
der

Bezirkskrankenkasfe
findet am

Montag , den 23 . Januar d. I ., nachmittags 4 Uhr
im großen Rathaussaale dahier statt .

Tagesordnung :

1) Ergänzungswahl der Vorstandsmitglieder .
2 ) Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Rechnung pr . 1887 .
3 ) Mitteilungen über den Stand der Kasse .

Der Vorsitzende:
liorullNrksr .

Revier Stammheim .

Stawurhoh-Verkanf
am Montag ,
den 30 . Jan . ,

^ vormittags 9
Uhr , auf dem

Rathaus in
Calw , aus

Kentheimer -

berg , Hirschloch , Baiersbach , Dickemer -
schlößle , Gebersack und vom Scheid¬
holz im Dickemerwald :

741 St . Langholz l — >11. Kl ., mit
502 Fm . und IV — V . Kl . mit
139 Fm ., 125 Sägholz I — Ul .
Kl . mit 74 Fm . ; hierunter :
( hauptsächlich in Abt . Hirschloch
und Dickemerschlößle ) 210 St .
Forchen , sodann unentrindet in
Abt . Gebersack 108 St . Lang¬
holz V . Kl . und 114 St . IV . Cl ..
meist mit Draufholz , bis 22 m
langes Gerüstholz .

Abtrittreinigung .
Bei der neuesten Visitation fand

sich eine größere Anzahl Defekte vor ,
so daß gegen 21 Personen Strafen
erkannt werden mußten , weil die Tröge
überliefen , oder nicht bedeckt waren ,
oder sich viel Unrat im Winkel befand .
Die Visitationen werden fortgesetzt und
unvermutet vorgenommen , unter ; .
Stelle würde bedauern , wenn dieselben
weiteren Anlaß zu strafrechtlichem Ein¬
schreiten geben würden . Das Zu¬
gefrorensein der Winkel bildet keinen
Entschuldigungsgrund .

Calw , 20 . Jan . 1888 .
Stadtschultheißenamt .

H a f f n e r .

Aufforderung .
Nachdem nun die Einrichtung ge¬

troffen ist , daß Kinder armer Eltern ,
soweit dies notwendig erscheint , bei
Kürschner Deuschle jeden Tag Brot

erhalten , werden die Einwohner dringend
aufgesordert , bettelnde oder hausierende
Kinder ausnahmslos abzuweisen .

Stadtschultheißenamt .
H a f f n e r .

Calw .

Stangen-Derkauf
am Dienstag ,
den 24 . ds . Mts .,
aus den Stadtwald¬
ungen Steinbruch
und Walkmühlen¬
berg :

346 Stück Derbstangen ( Gerüst -,
Wagnerstangen rc .) ,

513 St . Hopfenstangen , l — V. Cl .,
50 „ Zaunstecken rc.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Schaffst .
Gemeinderat .

Privat-Anzeige«.

Heute abend ist Abstimmung .

Nächste Woche backt

LccugenbreheLn
Bäcker Schwarzmaier .

Frische

StzkllsW
im Waldhorn zu haben .

Dungkakk ,

Die 4proz.Ifandöriefe
des Kapitalistenvereins
sind bis auf Serie I . nun sämtlich ge¬
kündigt und erbietet sich zur Einzugs¬
besorgung

Julius Ztaelin.

Dorteseuillewaren ,
als :

H >ovternonnaies ,
Gigcrwenetirrs ,

WifrLenkcrvLenLäfcHchen ,
Hosenträger-

ferner

8 <HmucAwaren ,
als :

Wrroctzes ,

HHwinge ,

McrrrcHeLtenkrröpfe ,
Arrnbänöev ,

von den billigsten bis zu den feinsten
Sachen , empfiehlt in großer Auswahl

IIS .3 .A .

Oettseäeen unst Flaum
verschiedener Qualitäten zu sehr billigen
Preisen empfiehlt

Carl Klaiber .

Die Verlagshandlung von A. Ps»»ls<L!
L Li«, in 8t«tt„ar« liefert kostenlos undj
franko die Broschüre : » WWWW »
W Leüaaäkang unä Leitung von

iKrorrkheite «
Mein Katgeber für alle Leiäeaäe .

I
I

je früher im Winter ausgestreut , desto
wirksamer auf sauren und moosigen
Wiesen und Kleefeldern , empfiehlt die

Ziegelei vonE. Horlacher.
Einen kräftigen

Lehrling
sucht unter günstigen Bedingungen auf
Lichtmeß oder später

Gärtner Klöpfer .

Mk !
von ausgeganqenen Haaren werden
s 1 solid und schnellstens angefertigt
bei H ». l3r » ckvi ' , Ooillour ,

Ledergasse ,
im früher Bozenhardt ' schen Hause .

Ansgegaugeve Haare kauft
zu den höchsten Preisen d. O .
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Deckenpfronn, 19. Jan . 1888.

Coäe8 - Änzeiue.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß unser
l. Vater,

Kebukkebrer Keinz,
an einem Lungen- und Nierenleiden nach kaum drei¬
wöchentlichem Krankenlager heute abend 5^ Uhr in
einem Alter von 59 Jahren uns entrissen wurde.

Die trauernden Kinder.

Z>re zäHvtiche KenertcrlVevscirnrnlungöerr
Sterbekasse

wird nächsten Sonntag bei Karl Essig abgehalten. Anfang >/s4 Uhr/
Tagesordnung:  Bericht über den Stand des Vereins und

Rechenschaftsbericht des Kassiers.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

_ Der Ansschutz.
Samstag , den 21. Januar , halte ich

Metzeksuppe
und lade hiezu freundlichst ein.

SchwiLmmlez. Ochse«.

Sommenhardt.
Zur Feier unsererHood,26i1i

laden wir Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 24 . Januar,

in das Gasthaus z. Hirsch  freundlichst ein.
Jakob Iriedr. Nothacker.
Rosine Müller.

RachAmerika
N sw -lork:

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die
Schnell-Postdampfer

der Ciönörnlv Direkteste, kür¬
zeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter KJahren
pr. Familie ganz frei, von 3—8 Jahren ein Dritteil , von 8—12 Jahren
die Hülste des Preises. Die Beförderung erfolgt direk vom Eisenbahn¬
wagen auf de« Seedampser , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben.

MW - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen-
yehalt und 8000 Pferdekräften, welche die Fahrten zwischen Havre-New-Uork
letzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, legen die Reise in
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hier
nach Rew-Uork nur 9—10 Tage dauert.

Euns Hevkgn , Kauptagent.

Wer bänLg au Loxtscbmerren, an Lebvindsl, Obnniaebltzn, scbväebe,
vor sä 8ebia6osigkvit, Obrsnsauseu, Glimmern oder Sobvai-LVkrdeu vor den

.̂ugsn, Witter» und deläbmtbsit der dlisder Isidor, vor rsitvoiss witrrised,
aufgeregt oder iauuenkaft ist , der ist nervenkrank und sollte Fexen diese
Vorboten ernster Lraukbeiteu einrig nnd allein das SedntL- und kräservativ-
wittel „Di . Dess 'seke Iropken " gsbraueden, vsledes llittsl in seiner
Äderrssebenden, zuverlässigen rVirkunx unerroiekt dastellt.

Vlasobe 3 oder 6 Aark Kr lange 2eit ausreiekend. krusxecte gratis
durek den Osneialvertried von rlr. tVoItksk^ , Lerlin bl. Illeinplinerstr. 12.

1600 Mark
werden sofort gegen doppelte Sicher¬
heit aufzunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Red, d. Bl-

Zum sofortigen Eintritt wird ein
pünktliches

Lanfmädcheu
gesucht. Wo? sagt die Red, d. Bl.

Gechirigen.
Geschäftsanzeigs und Empfehlung.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste An¬
zeige, daß ich mich hier als Flaschner niedergelassen habe und empfehle mich
bestens zur Uebernahme aller in mein Gewerbe einschlägigen ArbeUen und
sichere solide und billige Ausführung derselben zu.

Mit Hochachtung zeichnet
Kurk Hörtkorn, Karner.

II IIItiiilIlsti

Grupmuyl.
Haus- und Liegeuschastsverkans.

Christof Morgeueier dahier verkauft am
Montag, den 30. Januar 1888, mittags2 Uhr,

aus freier Hand aus dem Ratbaus in Ernstmühl
Hk, ein Wohnhaus mit Stallung und gewölbtem Keller nebst Hofraum.
' " Feiner Liegenschaft: 1^ Mrgn. Wiesen, 2 Mrgn. Felder mit

tragbaren Bäumen und ein Gemüsegarten nahe beim Haus.
Es kann das Haus samt Feldern zusammen oder auch getrennt erworben

werden und wird bei annehmbarem Angebot der erste Verkauf genehmigt.
Kaufsliebhaber sind hiezu höflichst eingeladen.

_ _ _ _ Christ of Morgeneier.
Möttlingen.

Mrrtscb askoerbaus.
Der Unterzeicbnete beabsichtigt, seine öesirenommierte

Wirtschaft „z. Hchseu" (mit dinglicher Gerechtigkeit)
— wegen beabsichtigter Erwerbung eines gleichen Geschäfts
mit Bierbrauerei — zu verkaufen. Zu dem Anwesen
können nock ca. 10 Morgen Isekder miterworben und

die Bedingungen günstig gestellt werden.
Liebhaber wollen sich wenden an

Christoph Hammer.
Neue süße türk Swetsebgen,

Kirseken,
Aepsek- unä Kirnensebnitze,

Erbsen, Kobaen, Minsen,
grüne Kerne,

Jukienne - Krünter,
verschiedene

Knorr 'slüe Suppeneinlagen
(Fabrikpreise von Knorr),

sowie
sst. itak. Maccaroni,

in vorzüglicher Ware,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

IndoSvn's
vivrlavli preisgekrönter

Asdra .uutei'

io 4̂ uoä r/s Lilo
kulceteo.

ZilockvrlSK«
io Oulrv

bei 7. 2srtsostivZsr.

Althengstett.

8 trob.
Nächste Woche trifft auf hiesiger

Station ein Waggon Diukelstroh
(Schaub) ein, zu 2 80 H pr. Ctr.

Bestellungen nimmt entgegen
Georg Breitling.

Gute Holzasche
kaust

Julius Brenner,
Schlosser.

Nervenleiden.
Neroenteiöclläkllempfehle ich die brief-I

liche Behandlung des Herrn Dr. Mre-I
milker , pract. Arzt in Glarus, durch!
welche ich von einem langjährigen
v-nkeiäea, lleroojitiit, Kufg«rcgll>eit, krampf-I
haften 8<i>»ierzea, Margen, KerMogfsa,»
Mattigkeit geheilt wurde. Emmcndingen,!
Juli 1887. Frau H. Werket . Keine!
Geheimmittel! Adresse: Dr. Mremicker,!
postlagernd Konstanz, i

8vl!eiier ^ iiibi'dl-kgzliill'ii!
Lins Verkaufsstelle Kr die in kur¬
zer 2eit so berübmt gewordenen
8odeuer Illineral -Da-stillvu ist Kr
Kies. klatz u. Umgegend zu vergeben.
— Lstlsetantsn werden gebeten , sieb
v . Bezug diieet an mied zu wenden.

llsrm. kay, ssrunkfurta. Î l.
?äoktsi>der Lodener Ninsral -Cnsllön.

Das rühmlichst bekannteökllfeäSen-l-ager
Inn»

io ^.ItooL dsi UamdurZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfund)
gute neue

Bettfedern für 60 H das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 125 H,
prima Halbdauueu nur 160 H,
prima Ganzdauuen nur 250 H.
Verpackung zum Kostenpreis. —
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5<>/g
Rabatt.— Umtausch bereitwilligst.
Prima federdichter Juletstoff,
doppeltbreit zu einem großen Bett,
(Decke, Unterbett, Kiffenu. Pfühl)

zusammen für nur II Mark.

Druck und Verlag der A. OcIschlLge  r'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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